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Ueli Bundi   Tagung Academia Engelberg              29. August 2008

Wasserwirtschaft als Spielfeld der Interessen

Wasser-Agenda 21
Eine neue Akteursplattform für eine nachhaltige Was serwirtschaft

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

� Heutiges Thema:
Herausforderungen des Klimawandels für die Schweiz

� Wasser = wichtiges Thema in diesem Kontext

� Aber: Für das Wasser gibt es viele weitere 
Herausforderungen

��� � Welches sind die wichtigsten Herausforderungen 
und wie  gehen wir damit in einer Gesamtsicht um?
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��� � Mit diesen Fragen beschäftigt sich die “Wasser-
Agenda 21”

Sie ist eine Initiative der wichtigsten Akteure der Schweizer 
Wasserwirtschaft.

Die im “Akteursnetzwerk WA21” organisierten Akteure wollen 
die Wasserwirtschaft gemeinsam weiter entwickeln, um damit 
Voraussetzungen zu schaffen, dass sich die bestehenden und 
künftigen Herausforderungen bestmöglich bewältigen lassen.

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

Welches sind die wichtigsten Herausforderungen für das 
Wasser und wie gehen wir damit in einer Gesamtsicht  um?

Die Schweiz ist reich an Wasser!
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Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft
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Wasserschloss Schweiz :  Anteile CH-Alpen am Gesamt-EZG und -Abfluss

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

A Wasser äussert sich in vielfältigen 
Erscheinungsformen

C Gewässer bilden Ketten / Netzwerke, die 
Regionen und Länder verbinden

Wasser hat viele Facetten

B Die Wasserressourcen dienen den 
Menschen und der Natur!
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Die Gletscher der Schweiz

1‘300 km2

=  5% des CH-Alpengebietes

74 km3 Wasser

Vielfalt der Flüsse und Bäche der Alpen
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Vielfalt der Bergseen

Grosse Seen

Wasser        Mensch
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Grosse Flüsse Wasser        Mensch

Wasser            Mensch
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Wasser      Mensch

Wasser          Mensch
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Wasser            Mensch

Wasser            Mensch
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Wasser            Mensch

Unberührte Gewässer
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Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

Emotionale Werte

Vielfältige Interessen an den Gewässern …

Kulturelle WerteLandschaftsbild

Wasserversorgung Abwassereinleitung

Hochwasserschutz Energiegewinnung

Landwirtschaft 

Lebensräume Natur Ökologische Netzwerke

Schifffahrt

… Interessenkonflikte!

Wasser verbindet  - Interessen-
konflikte regional und international

Unterlieger

Alpine Regionen

• Elektrizität

• Hochwasserschutz

• Landwirtschaft

• Schifffahrt

• Wasserversorgung

• Erholung + Tourismus

• Natur + Landschaft

Bundi
24.8.06

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft
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Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

Ausgleichen von Interessenkonflikten 

= zentrale Aufgabe der Wasserwirtschaft

Das Spielfeld der Wasserwirtschaft

Landwirtschaft

Raum 
Entwicklung

Luft-
Reinhaltung

Verkehr

Klima 
Wandel

Energie

über-
lappende

Funktionen

Funktionen Wasserwirtschaft

Graphik nach BWG/BAFU
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1950

1960

1970

1980

1990

2000

Gewässerschutz: 
Vorschriften, End of pipe

Subventionen G-Schutz

Ursachenbekämpfung
Verursacherprinzip

Sektorenübergreifende Ansätze
Wirtschaftliche Anreize
Integration
Partizipation
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Zielorientierung der Massnahmen
(Ziele Gewässerzustand)

Von sektoriellen Umsetzungen zur umfassenden Wasserw irtschaft

Wasserbau, Fischerei, Wasserkraft

Entwicklung der Wasserwirtschaft ab 1874

• Sektorale Entwicklung
� entsprechend der Entwicklung der wasserwirtschaftlichen  

Problemstellungen

• „Föderalistische Entwicklung“
� Verfügungsgewalt über das Wasser und Aufgaben des

Wassermanagements aufgeteilt auf 
Bund – Kantone - Gemeinden

• Hoch entwickelte Lösungskompetenz innerhalb der 
Sektoren

��� � Grosse Erfolge 
- im qualitativen Gewässerschutz
- in der Trinkwasserversorgung
- in der Wasserkraftnutzung
- im Hochwasserschutz

Entwicklung der Wasserwirtschaft

��� �
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Aber:

� wichtige Probleme ungelöst
zB - Chemikalien

- physische Gewässer-Beeinträchtigung
(Restwasser, Verbauungen, Eindolungen)

� Mangel an sektorübergreifenden Ansätzen

� Effizienz des CH-Wassersystems (?)

Grosse sektorale Erfolge��� � � �� �

Entwicklung der Wasserwirtschaft

Künftige Herausforderungen in der Wasserwirtschaft

� Chemische Gewässerbelastungen: 
Chemikalien, Nährstoffe, geogene Schadstoffe

� Siedlungsentwicklung

� wirtschaftliche Nutzungen:  Wasserkraft, etc.

� ideelle Nutzungen:  Landschaftsbild, Erholung, etc.

� Klimawandel

� Schutz vor Naturgefahren

� Naturfunktionen sichern:  Oekosysteme, Biodiversität, etc.

� Verpflichtungen geg. Nachbarländern/Unterliegern

� Paradigmenwechsel im Umweltbereich

Druck auf das Wasser ist gross und steigt noch star k an
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Siedlungswasserwirtschaft
ist langfristig sicher zu stellen

- Technisch-ökologische Optimierung, 
- Finanzierung sichern
- Technologischer Wandel

Künftige Herausforderungen in der Wasserwirtschaft

Künftige Herausforderungen in der Wasserwirtschaft

Sektoral organisierte Wasserwirtschaft erschwert 
gesamtheitliche Ansätze für das Wasser-/Gewässer-
Management

� Wasser, Gewässer, Wasser-Infrastrukturen 

werden in Zukunft stark an Bedeutung 
gewinnen.

Zwischen den verschiedenen Nutzungsansprüchen 
bestehen z.T. starke Konflikte.
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Künftige Herausforderungen in der Wasserwirtschaft

��� � Wasser, Gewässer, Wasser-Infrastrukturen 
werden in Zukunft stark an Bedeutung gewinnen

� � Beheben / mildern bestehender und vermeiden neuer 
Gewässer-Beeinträchtigungen

� � Wasserfunktionen langfristig umfassend sichern

� � Antizipation der Gesellschafts- und Umweltentwicklungen

� � Sektoren übergreifende Bewirtschaftung 
(Interessenkonflikte lösen  - Wirksamkeit und Effizienz 
der Massnahmen optimieren) 

� Kann die heutige, eher sektoral ausgerichtete 
Wasserwirtschaft die bestehenden Defizite und 
zukünftigen Herausforderungen bewältigen?

� Genügen die bestehenden Strukturen und 
Rahmenbedingungen?

� Besteht Handlungsbedarf und worin?

Wasserwirtschaft 2030:  Schlüsselfragen

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft
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BFE

WWF
Pro Natura

BAFU

Initiale Mitglieder  =  Gründungsmitglieder

Weitere Mitglieder …

… öffentliche und private Organisationen, die wesent liche 
Wasser bezogene, überregionale Aktivitäten ausüben

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

“Wasserkraft” 
Kantone

Verständnis und Ziele der Wasser-Agenda 21

… versteht sich als Dialogplattform  und Think Tank
der CH-WaWi

… will die Arbeit der bestehenden Akteure unterstützen und
besser aufeinander abstimmen

… will wichtige (sektorenübergreifende) Problemfelder
identifizierenund strukturieren

… will  zu wichtigen Themenfeldern Lösungsansätze erarbeiten

… will auf eine „Gesamtkonzeption Wasser“ hinwirken

… will eine breite Öffentlichkeit über wichtige Wasserthemen
informieren

… will Einfluss nehmen auf regulatorische Entwicklungen, 
auf Strategien, Massnahmen, Methoden und Strukturen
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Funktionieren der Wasser-Agenda 21

… einbeziehen der jeweils verschiedenen 
Aspekte und Interessen

…  partnerschaftliche Zusammenarbeit

…  verfolgen gemeinsamer Grundprinzipien 
(� Vision Wasserwirtschaft 2030)

…  flexible, adaptive Lösungen anstreben

…  neue Wege der Partizipation beschreiten

von mono-kausalem Verständnis von Wasserproblemen, 
End of pipe Lösungen, Geboten/Verboten, 
“command and control” (“1970”)

zu mehr Anreiz- und Selbstverantwortungs- sowie 
Partizipations-Ansätzen ��� � � �� �

��� � � �� � mit denen reagiert wird auf:
- steigende Komplexität der Probleme/Ansprüche
- breiteres Spektrum von Instrumenten/Methoden
- Entwicklung von “governing towards governance”

antizipieren “neues Verständnis” des Umgangs 
mit Umweltfragen”

Funktionieren der Wasser-Agenda 21
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oder anders ausgedrückt: 
Paradigmen-Wechsel in Rechnung stellen

Schutz der natürlichen Ressourcen

(Integrierte) Ressourcen-Bewirtschaftung

Nachhaltige Entwicklung

Funktionieren der Wasser-Agenda 21

Vision Wasserwirtschaft 2030

Die Schweiz ist reich an Wasser. Nutzung und der Schutz 
der Wasserressourcen sind zentrale Faktoren für die 
gedeihliche Entwicklung von Gesellschaft, Wirtschaft und 
Umwelt.

Die schweizerische Wasserwirtschaft orientiert sich an 
den Grundsätzen einer nachhaltigen Entwicklung. Sie 
strebt an, die Wertschöpfung des Umgangs mit dem 
Wasser für Gesellschaft und Umwelt auf Dauer zu 
optimieren.  Bedrohungen durch Wasser werden so gut 
wie möglich abgewendet bzw. gemildert.

Präambel
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alle wesentlichen Nutzungen von Wasser
die für die Wasserversorgung, die Nahrungsmittelproduktion, die 
Gesundheit von Mensch und Tier, die Energieversorgung, den Verkehr 
und damit für Wirtschaft, Wohlstand und Wohlbefinden unabdingbar sind, 

der Schutz vor Hochwassergefahren
zur Bewahrung von Menschenleben, nutzbarem Land und Sachwerten,

die ökologischen Funktionen der Gewässer
als Lebensräume für selbst-regulierende Lebensgemeinschaften von 
Tieren und Pflanzen sowie als Elemente der die Landschaft prägenden 
ökologischen Netzwerke,

die Erholungsfunktionen und die emotionellen Werte 
der Gewässer

Grundbestreben ��� � dauerhaft zu gewährleisten sind:

Vision Wasserwirtschaft 2030

1. Interessengegensätze in Gesamtsicht behandeln

2. Sektoren übergreifende Bewirtschaftung, vorwiegend 
im regionalen Kontext (möglichst hydrologisches EZG)

3. In Raumplanung Anliegen der Wasserwirtschaft mit 
anderen wichtigen Handlungsbereichen abstimmen

4. In transparenten Verfahren alle wesentlichen 
Interessen und Betroffenen einbeziehen

Grundsätze

Vision Wasserwirtschaft 2030
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5. Überregionale, nationale und internationale 
Interessen am Wasser in Rechnung stellen

6. Anreize schaffen für eigeninitiatives und 
eigenverantwortliches Handeln aller Akteure

7. Fachkompetenzen aller Wasserakteure und 
Verständnis für das Wasser in der Gesellschaft 
fördern

Grundsätze

Vision Wasserwirtschaft 2030

Projektphasen Wasser-Agenda 21

2006 2007 2008

Analyse-Phase
Probleme, Bedürfnisse
ergründen 
(Scenarioprozess)

Aufbauphase
Vision WW 2030, Themen-
vertiefung, Evaluation 
Organisationsformen

Operative Phase
Verein, Vernetzung,
Analysen, Projekte, 
Kommunikation

Gesamtprozess Wasser Agenda 21

Gründung Verein
Wasser-Agenda 21

Ueli Bundi, Mai 2008

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft
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Wichtige Themen Wasser-Agenda 21…

… gemäss Diskussionen in Analyse- und Aufbauphasen

� Zukunft der Wasserwirtschaft Schweiz („Gesamt-
konzeption Wasser“)

� Einzugsgebietsmanagement

� Umgang mit dem Risiko von Chemikalien

� Umgang mit den Schutz - und Nutzungskonflikten bei der 
Wasserkraftnutzung

� Umgang mit den Auswirkungen des Klimawandels auf die 
Wasserressourcen

… gemäss Diskussionen in Analyse- und Aufbauphasen

� Investitionssicherung für die Erneuerung der 
Wasserinfrastrukturen

� Stärkung der Rolle der Gewässer für die Förderung der 
Biodiversität in der Schweiz

� Seeregulierungen im Spannungsfeld von Hochwasser-
schutz, Ökologie und Nutzungsanforderungen

� Sicherung der Grundwasser-Ressourcen unter 
steigendem Druck durch Stoffbelastungen, Klimawandel 
und Nutzungsansprüchen

Wichtige Themen Wasser-Agenda 21…
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Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

NFP - Nationales Forschungsprogramm 61

Nachhaltige Wassernutzung

� Auswirkungen von veränderten Umwelt-, und 
Gesellschaftsbedingungen bestimmen

� Risiken und zukünftige Nutzungskonflikte identifizieren

� zukunftsweisende Strategien für ein integrales und 
nachhaltiges Wasserressourcenmanagement entwickeln

Ziele

Erarbeiten wissenschaftlicher Unterlagen für einen 
nachhaltigen Umgang mit den Wasserressourcen

NFP-61Nachhaltige Wassernutzung

Natur-
System

Nutzungs-
Systeme

Gesellschafts-
System

Politik

Wirtschaft

Strukturen

Soziales

Akteure 

etc.

W-Versorgung

Energie

Erholung

Tourismus

Landschaft

HW-Schutz

etc.

Wasserhaushalt

Gewässer-
Ökosysteme

Landschaft

Biodiversität

Persistenz / 
Resilienz

etc. 

Impulse globale 

Veränderungen

Globale 

Treiber

Auswirkungen
Bewirtschaftung

Bewirtschaftungs-
Formen

Impulse nationale / regionale 
Entwicklungen

Leistungs-Potentiale
Natur- Systeme

1. Forschungsachse
2. Forschungsachse

Forschungsachsen
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Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

NFP - Nationales Forschungsprogramm 61

Nachhaltige Wassernutzung

Modul 1

Wasserhaushalt

Ver änderungen der

Wasserhaushalts -

komponenten und 

der Speicher

Hydrologische

Extreme

Modul 2

Nachhaltige Wasser -

bewirtschaftung

Integrierte regionale

Wasserverwendung

Optimierung von 

Wassernutzungs -

ketten

Modul 3

Sozio ökonomische

Wandelprozesse

Rolle der treibenden

Kräfte

Entwicklung

partizipatorischer

Strategieans ätze

-

Modul 2

-

-

Modul 3

Nachhaltige
Wasser-

Bewirtschaftung

Sozioökonom.
Wandelprozesse

Veränderung der 
Wasserhaushalts-
komponenten und 

der Speicher

Hydrologische
Extreme

Integrierte regionale 
Wasserverwendung

Optimierung
von Wasser-

Nutzungsketten

Rolle der 
treibenden Kräfte

Entwicklung 
partizipatorischer
Nutzungsansätze

Modul 1

Wasserhaushalt

Forschungs-Module

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

NFP - Nationales Forschungsprogramm 61

Nachhaltige Wassernutzung

Eckpunkte NFP 61

� Rahmenkredit CHF 12 Mio

� Forschungsdauer 4 Jahre

� Öffentliche Ausschreibung Nov 08 – Jan 09

� Eingabefrist für Projektskizzen 15. Jan 09

� Evaluation der Projektskizzen Feb – April 09

� Ausarbeitung der Fo-Gesuche: April – Juni 09

� Evaluation der Gesuche Juli – Okt 09

� Beginn der Forschung 1. Januar 2010

� Abschluss der Fo-Projekte Ende Dez 2013
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� Erfolgreiche sektorale Entwicklung im 20. Jahrhundert

� Bestehende und neue Herausforderungen erhöhen den 
Druck auf die Wasserressourcen

� Umgang mit Klimawandel soll im Gesamtkontext aller 
Herausforderungen behandelt werden

� Genügen die bestehenden Strukturen und Rahmen-
bedingungen? Besteht Handlungsbedarf und worin? 

� Die Wasser-Agenda 21 - ein neues Akteurnetzwerk der 
Wasserwirtschaft - soll Antworten finden

Wasser-Agenda 21
Akteursplattform für eine nachhaltige Wasserwirtschaft

Zusammenfassung


